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12. Informationen aus dem TVS: Für den Feldornithologiekurs II/Exkursionsleiterkurs sind bis jetzt 16 An-
meldungen eingegangen. Die Anmeldefrist wird bis 9. Juli verlängert.
Jakob Rohrer berichtet über die Strategietagung und deren wichtigste Resultate:
Unsere Ressourcen sind begrenzt, trotz der neuen, sehr gut funktionierenden Geschäftsstelle. Ihre Finan-
zierung wird uns weiter beschäftigen. Wir müssen als Umweltverband wahrnehmbarer werden und unse-
ren Bekanntheitsgrad erhöhen, die Medienpräsenz verbessern. Es braucht mehr politisches Engagement,
die Sektionen sind in ihren Gemeinden schlecht vertreten. Wir müssen gezielter Artenförderung betreiben.
Das bedeutet auch, liebgewordene Traditionen zu überdenken und wenn nötig zu ändern. Der Budgetpos-
ten für Projekte ist viel kleiner als der ausbezahlte Betrag für die Nistkastenreinigung, dieser wiederum
deutlich höher als die Beiträge der Sektionen. Das heisst, wir geben mehr aus als wir einnehmen.
Es wurden die Arbeitsgruppen Medien, Spenden und Projekte gebildet. Daraus resultieren regelmässige
Berichte in den Medien, ein Flyer für eine Spendenaktion und ein neues Projekt zur Aufwertung von He-
cken, das im Winter 2021/2022 starten soll.
Die Bienenfresser wandern in den Thurgau ein: Eine erste Brut wurde 2020 beobachtet, dieses Jahr wur-
den die Vögel am 31.5. und 1.6. an der Brutröhre gesichtet. Dank massiven Aufwertungen durch das
Forstamt wurden in der Allmend und im Thurvorland die Lebensräume etlicher Bewohner verbessert. So
entstand auch eine Aufschüttung für Uferschwalben.
Das Gartenrotschwanz-Förderprojekt in Egnach-Muolen wird weitergeführt. Der Schwerpunkt liegt auf
Aufwertungen in der Landwirtschaft, dafür werden die Landwirte beraten. In 26 Revieren wurden 12 Bruten
gezählt.

13. Die Delegiertenversammlung 2022 findet in der Sektion Naturplus Fischingen statt.

14. Verschiedenes

• Antrag der Sektion Kreuzlingen: Der TVS soll beim Kanton vorstellig werden, um die Anzahl oder Prä-
senz der Ranger zu erhöhen, da Campierer, Badende, freilaufende Hunde, etc. viel zu wenig auf
den Schutz des Gebietes Espenriet hingewiesen würden. Der Kanton müsste den Schutz gewährleisten.
Da im August ein Runder Tisch der Umweltverbände mit dem Kanton zu aktuellen Problemen stattfindet,
soll das Thema dort zur Sprache kommen. Das konsultative Vorgehen wird von der Versammlung ein-
stimmig angenommen.

• Erica Willi berichtet, dass neue Nistkasten-Reiniger die Nester nicht kennen. Eine Nester-Sammlung
von Eugen Akeret befindet sich im Container des TVS, das Naturmuseum besitzt ebenfalls eine Samm-
lung und Beat Leuch, Uli Bühler und Nigg Schnell würden ihre Nester ebenfalls ausleihen.

• Cilia Besançon ruft auf zur Mithilfe beim Goldruten-Jäten in der Weiherwies. Die Daten sind auf der
Homepage zu finden.

• Nigg Schnell preist seine Wildblumensamen an, die er nach der Versammlung draussen verkauft.

• Uli Bühler verweist auf die provisorischen Mauerseglerkasten für Baugerüste, die sie diesen Sommer
anschaffen mussten. Sie werden in Kreuzlingen gelagert und stehen für Notfälle zur Verfügung.

• Jakob Rohrer weist darauf hin, dass vom TVS ein kantonaler Mauersegler-Beauftragter gesucht wird.

• Beat Leuch dankt seinen Sektions-Vorstandsmitgliedern für die Dekoration des Saales und die feine
Bewirtung.

Regula Wendel, Aktuarin
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Die Offenlegung des Mülibachs in Altnau ist eine gelungene Renaturierung. Das nutzte die Sektion
Altnau-Langrickenbach für eine Exkursion anlässlich der Delegiertenversammlung des Thurgauer
Vogelschutzes TVS in Altnau.

Eine muntere Schar fand sich am Morgen im Laubacker oberhalb des Dorfes ein. Zu unserer grossen Freude
kam der neue Geschäftsführer der SVS, Raffael Ayé an den Bodensee. Hansruedi Iseli vom Bauamt Altnau, der
das Projekt als Gemeindevertreter begleitete, führte uns durch den neu geschaffenen Lebensraum. Die unge-
nügende Kapazität der Eindolung im Landwirtschaftsgebiet oberhalb von Altnau war 1999 verantwortlich für
ein Hochwasserereignis, welches weite Teile des Oberdorfs betraf. Der Mülibach wurde nun im Abschnitt Lau-
backer auf einer Fliesstrecke von 240 m ausgedolt, hochwassersicher ausgebaut und revitalisiert.

Durch die Offenlegung mit durchgehender Niederwasserrinne und der Sohlenstrukturierung durch Blockgrup-
pen und Wurzelstöcke erfährt der Mülibach eine wesentliche Aufwertung der Gewässerökologie. Insbesondere
die Längsvernetzung wird damit wieder hergestellt. In der ländlichen Idylle zwischen Obstgärten und dem Bo-
densee fliesst der ehemals unsichtbare Bach nun offen und pendelnd. Das breite Gerinne mit variierenden
Böschungsneigungen und Flachuferbereichen sowie die neu geschaffene Sitzgelegenheit und die standortge-
rechte Bepflanzung sorgen für eine massgebliche Steigerung des Erholungsnutzens.

Der alte Bachlauf dient nun als Überlauf bei einem Hochwasser. Zudem können die Amphibien den Bach
besiedeln, welcher nun abschnittsweise ein Stehgewässer ist.

Text: Beat Leuch (TVS-Präsidium und Sektionspräsident NVV Altnau-Langrickenbach)
Fotos: Sonja Pais (Sektionspräsidentin NVV Lauchetal)

Exkursion
Revitalisierung
Mülibach Altnau
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Referat von Susanne Brechet, ehemalige Geschäftsführerin des Kantonalverbands Baselland (anläss-
lich der Delegiertenversammlung 2021):

Kantonalverbände und ihre Sektionen haben vieles gemeinsam, egal, in welchem Kanton sie wirken. Vogel-
schutz umfasst Artenförderung und -schutz und bedeutet immer, Lebensräume zu vernetzen, ökologische Struk-
turen zu fördern und breite Kreise für den Erhalt der Lebensräume zu sensibilisieren.

An zwei Beispielen erläuterte die Referentin das Vorgehen. Bei der Aktion "Bäumiges Baselbiet" wurden statt der
verschwundenen Obstbäume rund 400 Feldbäume gesetzt. Das Projekt wurde mit einer Plakataktion im gan-
zen Baselbiet bekannt gemacht, fast in jeder Gemeinde hingen welche. Mit einem Fest als Geschenk an die
Jugendgruppen wurde die Aktion abgeschlossen.

Die Kampagne "Vernetzte Vielfalt" wurde zusammen mit dem Kanton Solothurn durchgeführt. Unter anderem
fanden eine "Nacht der Eulen" und eine "Nacht der Fledermäuse" statt, die beide grossen Anklang fanden. In
den Sektionen fanden Kampagnen-Tage statt, unter anderem Pflanzaktionen oder eine Aktion zur schonenden
Nutzung des Waldes durch Erholungssuchende. Neophyten-Jät-Aktionen wurden fix in Sektionsprogramme
aufgenommen.

Eine kantonale Kampagne planen und umsetzen heisst:

• Ziele formulieren

• Ressourcen der Sektionen abklären, auch kleine Projekte sollen Platz haben

• Ein Budget erstellen, das den kantonalen Fachstellen vorgestellt werden kann

• Finanzierung abklären: Für die Grundfinanzierung ein Gesuch an Swisslos stellen, für die einzelnen Projek-
te geeignete Stiftungen anfragen

• Einen Muster-Projektbeschrieb für Sektionen erstellen

• Öffentlichkeitsarbeit gut planen, bekannte Persönlichkeiten für ein Patronat gewinnen, Medienleute zu ei-
nem Startanlass einladen

Entscheidend ist schliesslich die Motivation. Bescheiden anfangen und immer neue Begeisterte für die Idee
gewinnen, führt eher zum Erfolg.

Schwierigkeiten und Misserfolg würden dazugehören, meinte die Referentin abschliessend. Wunde Punkte
könnten unter anderem ungenaue Budgets sein, fehlendes Einverständnis von Grundeigentümern oder zu viele
und die falschen Stiftungen gleichzeitig anzufragen. Unbedingt müsse die Sicherung und Nachpflege eines
Projekts formuliert sein, damit eine Aktion nachhaltig wirkt.

Zusammenfassung von Regula Wendel (TVS-Vorstand und Sektionspräsidentin NVV Sirnach)
Fotos: Susanne Brechet (ehemalige Geschäftsführerin des Kantonalverbands Baselland)

REFERAT: KAMPAGNEN PLANEN UND UMSETZEN

Trockenmauerbau in Büren Beflügeltes Baselbiet: Altarm-Revitalisierung in Rothenfluh
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PROTOKOLL HERBSTVERSAMMLUNG 2021

Samstag, 23. Oktober 2021, Mehrzweckhalle Pfyn

Traktanden

1. Begrüssung durch Beat Leuch, Co-Präsident TVS

2. Informationen aus dem Thurgauer Vogelschutz
a. Info aus den Arbeitsgruppen: Spendenversand TVS / Medien / Projekte
b. Mauerseglerförderung

3. Jubiläum BirdLife Schweiz (100 Projekte, Flugsimulator)

4. Aufwertungsprojekte aus den Sektionen
a. Beat Leuch: Strukturen in der Landwirtschaft zur Biodiversitätsförderung
Aufwertung von Biodiversitätsförderflächen (Wieselförderung, Sitzwarten, etc.)

b. Mathis Müller: Mehlschwalbenförderung Pfyn
c. Regula Wendel: Mehr Natur im Garten, Aufwertungen von privaten Flächen
d. Nina Moser: Aufhebung alter Schiessstand Steckborn, Tümpelbau und Aufwertung des Geländes

5. Verschiedenes und Umfrage

1. Beat Leuch begrüsst die Anwesenden zur Herbsttagung und entschuldigt Ruedi Lengweiler, Claudia
Reber und Helmut Reif vom Vorstand sowie Andreas Bohren, Marco Bertschinger, Astrid Gurtner, Elisabeth
Isler, Willy Looser und Alfons Schmidlin. In seiner Einleitung erwähnt er aktuelle Beobachtungen des
Wiedehopfs und die zunehmende Anzahl Schleiereulenbruten als Beispiele der neuen SVS-Kampagne für
eine Ökologische Infrastruktur und meint abschliessend: "Wenn wir etwas tun, können wir etwas
erreichen."

2a. Spendenversand: Anstelle des Kassiers berichtet Jakob Rohrer, dass von den Einnahmen des TVS der
grösste Teil an den SVS geht. Mehr als das Doppelte der verbleibenden rund CHF 5’000 werden als
Subventionen ausbezahlt. Es fliesst also mehr Geld zurück an die Sektionen als eingenommen wird. Ab
2021 kommt die Finanzierung der Geschäftsstelle neu dazu, also braucht der TVS neue Einnahmen.
Deshalb wurde in den Gemeinden Eschlikon und Erlen, beide ohne eigene Sektion, ein Spendenbrief in
alle Haushaltungen verteilt. Markus Bürgisser regt an, den Spendenbrief auch an die Sektionen zu
schicken, die ebenfalls spenden könnten.
Medien: Der TVS muss seine Tätigkeiten bekannter machen, deshalb sollen regelmässig Beiträge in den
Printmedien erscheinen.
Hecken: Mit der Lancierung verbandseigener Projekte will man eine bessere Wahrnehmung als
Naturschutzorganisation erreichen. Unter dem Titel "Mehr Hecken und Waldränder für den Neuntöter im
Thurgau" will der TVS Unterstützung für ökologische Aufwertungen anbieten. Meldungen von geeigneten
Objekten ist durch Sektionen und Private möglich.

2b. Mauerseglerförderung: Der Aufruf geht an alle: Gesucht wird ein kantonaler Mauerseglerberater,
analog der Beratung für Mehlschwalben, ebenso lokale Mauersegler-Kundige. Das setzt aber eine
Kartierung der vorhandenen Nistplätze voraus, damit Bauämter und Dachdecker bei Dachsanierungen
rechtzeitig über das korrekte Vorgehen informiert werden können. Die Sektion Frauenfeld hat bereits eine
entsprechende Vereinbarung mit der Stadt und erhält CHF 5’000.

3. BirdLife Schweiz wird nächstes Jahr 100jährig und möchte das Ereignis unter anderem mit 100 Projekten
feiern. Die Sektionen sind aufgerufen, Projektvorschläge zu melden. Geeignete Projekte erhalten dann die
nötige Unterstützung zur Realisation.
Es wird mit Hochdruck an einem Flugsimulator gebaut, mit dem man als Schmetterling über eine
Blumenwiese fliegen kann und welchen die Sektionen im Jubiläumsjahr ausleihen können. Das Gerät wird
durch eine Wander-Ausstellung zur Ökologischen Infrastruktur begleitet.
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4. Aufwertungsprojekte aus den Sektionen
4a. Strukturen in der Landwirtschaft (Beat Leuch): In der Landschaft werden geeignete Strukturen und

Aufwertungen gesucht, um die Vernetzung zu verbessern. Dazu gehören neue Feldbäume, Sitzstangen,
Wieselburgen, etc. In der Region wurden vier Schleiereulenbruten beobachtet, welche einige Landwirte
bereits zu mehr Aufwertungen animierten. Peter Schweizer wirkt als Berater.

4b. Mehlschwalben/Mauersegler in Pfyn (Mathis Müller): Es geht vor allem darum, bisherige Nistplätze zu
erhalten und wenn möglich neue zu schaffen. So wurden bei der Schulhausrenovation neue Nistkasten
aufgehängt. Weiterhin will man aktiv auf Liegenschaftenbesitzer zugehen, um die Populationen zu
erhalten und möglichst zu vergrössern.

4c. Mehr Natur im Garten, Aufwertungen von privaten Flächen (Regula Wendel): Nachfolgend zum
Pilotprojekt "Vorteil Naturnah" wurde in Sirnach versucht, private Gartenbesitzer für verschiedene
Aufwertungen zu gewinnen. Als Anregung wurde ein Massnahmenkatalog mit verschiedenen Strukturen
im Gemeindeblatt publiziert. Nach der Anmeldung erhielten die Besitzer eine Stunde Gartenberatung.
Nach erfolgter Umsetzung soll das neue Objekt an einem Gartenapéro präsentiert werden.

4d. Aufhebung alter Schiessstand Steckborn (Nina Moser): Die alte Anlage wurde seit längerem nicht
mehr gebraucht. Anstelle des Gebäudes soll ein Tümpel entstehen und die Umgebung speziell für
Amphibien aufgewertet werden.

5. Verschiedenes und Umfrage
- Beiträge für den Jahresbericht 2021 müssen bis 31. Dezember eingereicht werden.
- Die Frist für die Statistikunterlagen dauert bis 31. Januar 2022.
- Die Einladung zur Delegiertenversammlung wird weiterhin schriftlich per Post versendet,
diejenige für die Herbstversammlung per Mail.

- Für das nächste Jahresprogramm wird ein Kurs zur Bestimmung von Waldbaumarten
gewünscht, auch im blätterlosen Zustand.

Teil 2 - Tagungsthema „Biodiversitätsförderung in der Landwirtschaft“

Die Folien zum Referat von Barbara Weiss (Fachstelle Natur und Landschaft, Amt für Raumentwicklung) können
auf der Homepage des Thurgauer Vogelschutzes unter „Service | Unterlagen zum Herunterladen„ bezogen
werden.

Regula Wendel, Aktuarin

Foto: Mathias Schäf, naturschutz.ch
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Nach dem offiziellen Teil der Herbstversammlung machten sich alle verteilt auf mehrere Autos auf den Weg
zum Hof von Karin und Rolf Mengelt. Wir möchten gerne einige Biodiversitätsförderflächen und Aufwertungs-
massnahmen besichtigen, von welchen Barbara Weiss in ihrem Vortrag berichtet hatte. Die Familie Mengelt-
Biser führt einen Biohof am Südhang von Pfyn. Neben der Produktion von Früchten und Gemüsen wird auch
Dinkel und weiteres Getreide angebaut. Die Natur hat einen hohen Stellenwert auf dem Betrieb. So wurden
mehrere Hecken gepflanzt, in den Hochstamm-Obstgärten wachsen die unterschiedlichsten alten Äpfel-, Bir-
nen- und Zwetschgensorten und vielerorts werden Strukturelemente wie Einzelbäume, Steinmauern und arten-
reiche Feldwege gepflegt.

Als wir eintrafen, warteten Karin, ihr Vater Köbi und eine Praktikantin
bereits auf uns. Wir teilten uns in zwei Gruppen auf und machten uns
auf den Weg zu den Steinmauern, Hecken, Blumenwiesen und Hoch-
stamm-Obstgärten. Ich war in der Gruppe, welche von Karin geführt
wurde. Sie erzählte uns, wie ihr Vater über Jahrzehnte die Ackersteine
gesammelt und allein, aber auch zusammen mit dem Natur- und Vo-
gelschutzverein Pfyn, wunderschöne Steinmäuerchen errichtet hatte.
Darüber wachsen Weissdorn und Schwarzdorn. Eidechsen leben in
den Zwischenräumen und auch Wiesel wurden bereits gesichtet. Im
Altgrasstreifen auf der extensiv genutzten Wiese daneben leben
Schachbrettfalter, wie Karin zu berichten wusste. Niklaus Schnell fand noch andere Schmetterlingsraritäten.
Später kamen wir an einem kleinen Feld mit Artischocken vorbei. Zwischendrin wuchsen herrliche Physalis, von
welchen wir probieren durften. Weiter ging es an den Hochstamm-Obstbäumen vorbei zu einer langen Hecke.
Dort hatte vor 3 Jahren ein Neuntöterpaar gebrütet. Leider ist es die letzten Jahre nicht mehr aufgetaucht. Die
Hecke befindet sich an optimaler Lage für den Neuntöter. Weit entfernt von der Strasse an einer Böschung, mit
breitem Krautsaum davor und Ackerfläche in der Nähe, welche den Vögeln auch immer wieder mal offenen
Boden bietet, um ihre Nahrung zu jagen. Es fiel auf, dass der Hof von Karin sehr kleinräumig bewirtschaftet
wird. Am Rand vom Hochstamm-Obstgarten wachsen Spargeln, am Feldrand stehen Maronibäume, neben
den Kiwibüschen liegt ein Blumenwiesenstreifen, und unter den Obstbäumen geniessen die Hühner ihr Leben.
Es wächst und gedeiht eine unglaubliche Vielfalt von Früchten und Gemüsen, was später alles im eigenen,
liebevoll eingerichteten Hofladen verkauft wird. Auch verarbeitete Produkte sind dort zu kaufen, wie Suppenmi-
schungen, Apfelringe, getrocknete Bohnen, Tomatensaucen etc.

Vor dem Besuch im Hofladen kamen wir aber zuerst beim reichhaltigen Kuchenbuffet vorbei. Karin und ihre
Familie verwöhnten uns mit unzähligen Kuchen, Äpfeln, Punsch, Kaffee und Tee. Ganz herzlichen Dank für den
informativen Rundgang und die Verpflegung, liebe Karin. Wie bin ich froh, dass ich einen so phantastischen
Hofladen in der Nähe habe, mit solch naturverbundenen und verantwortungsbewussten Bauern. Die Verpfle-
gung wurde uns übrigens von Karin geschenkt, mit dem Wunsch, möglichst viele Projekte für die Natur zu
verwirklichen.

Text und Fotos: Nina Moser (Geschäftsstelle TVS)

Rundgang auf dem Hof von Karin und
Rolf Mengelt / Köbi und Heidi Biser
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In der TVS-eigenen Riedparzelle wachsen Goldruten - die müssen raus! So schalteten wir im Jahres-
bericht 20 ein attraktives Inserat. Wir wollten viele Mitwirkende für unsere Jäterei gewinnen.

Zwischen zwei und acht Personen pirschten pro Abend durch das Gelände und sammelten die Goldruten auf
den vorbereiteten Mahden. Oder sie füllten die unerwünschten Pflanzen in Gartensäcke und luden sie auf den
vom Pächter bereitgestellten Wagen. In den beinahe 50 Stunden kam ein grosser Haufen Goldruten zusam-
men. Eine ausgewachsene Blindschleiche verkroch sich darin. Wir entdeckten sie noch vor dem Abtransport.
Aus den zwei geplanten Einsätzen wurden schliesslich vier Abende. Nach getaner Arbeit gab es natürlich einen
gratis Imbiss und wer Lust hatte, konnte beim anschliessenden Bad im Hüttwilersee die wundervolle Abendstim-
mung im Seebachtal geniessen.

Auch im laufenden Kalenderjahr sind wieder solche Pflegeeinsätze geplant (siehe Jahresprogramm). Wir freuen
uns über jede Mithilfe! Zur Orientierung die Ortsangabe: Von Frauenfeld her kommend liegt die Parzelle Wei-
herwies zwischen Weiningen und Hüttwilen, etwa 500 Meter, nachdem man die Abzweigung Herdern passiert
hat und vor dem Blumenfeld linker Hand.

Text und Fotos: Cilia Besançon (TVS-Vorstand und Sektionspräsidentin NVV Neunforn)

ARBEITSEINSÄTZE IN DER WEIHERWIES, HÜTTWILEN
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Veranstaltungen und Weiterbildungen

Am Pfingstmontag 24. Mai 2021
konnte der im Vorjahr pandemiebedingt verschobene Besuch der All-
mend bei guten Witterungsbedingungen stattfinden. Die vom Kantonalverband zusammen mit den
Sektionen Felben-Wellhausen und Frauenfeld organisierte Exkursion war mit über 40 Teilnehmen-
den gut besucht.

Unter kundiger Leitung von Ruedi Lengweiler, Reinhold Müller und Urs Thoma zogen drei Gruppen vom Treff-
punkt Widen bei Felben zuerst durch den Auenwald und später auf dem Damm thurabwärts bis zur Fussgän-
gerbrücke. Dort gab es noch einen Abstecher auf die andere Seite des Flusses ins Gebiet Schuepis. Dieses wird
in die Renaturierung des Thurvorlandes einbezogen. Am Steg über die Thur endete die Exkursion und die Teil-
nehmenden machten sich in kleinen Grüppchen auf den Rückweg. Auch dabei gab es noch die eine und
andere schöne Beobachtung, zum Beispiel einen Neuntöter im Gitzi.

Zu Beginn der Exkursion im bereits voll belaubten Auenwald konnten die Teilnehmenden genussvoll dem Mor-
genkonzert lauschen und sich in der Bestimmung der Sänger üben. Später auf dem Thurdamm kamen dann
auch die Feldstecher und Fernrohre zum Einsatz. Dort berichtete Ruedi Lengweiler über die bereits realisierten

Frühlingsexkursion in die
Allmend Frauenfeld
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und noch geplanten Aufwertungen. Es waren Tümpel gebaggert und mit dem Aushub Sandhügel mit Steilwän-
den errichtet worden. Wie wir hocherfreut erfahren durften, sind diese bereits im ersten Jahr von einem Bienen-
fresserpaar (!) und im zweiten auch von Uferschwalben für den Bruthöhlenbau angenommen worden. Im
Thurvorland sind nicht nur Erdbewegungen gemacht, sondern auch Gehölzgruppen gepflanzt worden. In kur-
zer Zeit sind in diesem Thurabschnitt neue Naturwerte entstanden. Das verdanken wir der Initiative von Mitar-
beitern kantonaler Ämter und der Zustimmung des Landbesitzers Armasuisse. Sie alle wollten nicht auf die
grosse Thur-Renaturierung warten, die bekanntlich noch tief im politischen Entscheidungsprozess steckt. Die
schnelle Besiedelung dieser neuen Lebensräume mit besonderen Arten ist der schönste Dank an die Initianten.

Auch wenn aus bekannten Gründen auf das gesellige Zusammensein bei Speis und Trank nach der Exkursion
verzichtet werden musste, so haben doch alle das gemeinsame Begehen, die Beobachtungen und Begegnun-
gen in diesem wunderbaren Gebiet entlang der Thur genossen. Vielen Dank an alle, die zum guten Gelingen
dieses Anlasses beigetragen haben!

Text: Jakob Rohrer (TVS-Präsidium)
Fotos: Sonja Pais (Sektionspräsidentin NVV Lauchetal), Claude Besançon
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Punkt neun Uhr legt das Schiff der Schweizerischen Schifffahrtsgesellschaft für
Untersee und Rhein am Hafen von Kreuzlingen ab. Am Oberdeck haben einige
Naturinteressierte, die eine „Vogelschaufahrt“ gebucht haben, Feldstecher
erhalten und warten gespannt auf die Führung.

Es geht Schlag auf Schlag: Wollschweininsel – Konstanzer Trichter – Konstanzer Hafen –
Seerhein – Gottlieben – Wollmatinger Ried – Ermatinger Bucht – Reichenau. Während
der einstündigen Fahrt werden die beobachteten Vogelarten kommentiert und, wenn Zeit
bleibt, auch Informationen zu Sehenswürdigkeiten weitergegeben. Geografische Besonderheiten und
biologische Zusammenhänge gehören auch dazu. Zu Beginn gibt es oft eine rasche Abfolge von
Beobachtungen, aber wenn der Untersee erreicht ist, bleibt Zeit, ein Thema zu vertiefen und auf Fragen
einzugehen.

Der Thurgauer Vogelschutz wurde 2019 von der Schifffahrtsgesellschaft Untersee und Rhein angefragt, ob er
Leiter oder Leiterinnen für solche Fahrten stellen kann. Bisher hatte der NABU – der deutsche
Naturschutzbund – diese Aufgabe übernommen. Regula Ammann, Ronald Moinat, Nina Moser und Alfons
Schmidlin brachten nun schon das zweite Jahr den Gästen die Natur und Vogelwelt, aber auch die spezielle
Landschaft vom Obersee zum Untersee nahe. Die Fahrten finden jeweils in der Nebensaison an einem
bestimmten Wochentag bei jedem Wetter statt. Höhepunkt der Fahrt ist meistens der wunderbare Blick in die
seichten Buchten beim Wollmatinger Ried, in denen sich grosse Scharen von Wasservögeln tummeln.

Ronald Moinat (Sektionspräsident Naturschutz und Kleintiere Egnach)

Vogelschau-
Fahrten 2021

Fotos: Rita Schmidlin (Naturplus Fischingen)

Seit 2020 führt der Thurgauer Vogel-
schutz in Zusammenarbeit mit der
Schweizerischen Schifffahrtsgesellschaft
Untersee und Rhein alljährlich im Früh-
ling und Herbst Vogelschaufahrten auf
dem Untersee durch. Link:
https://www.urh.ch/blog/vogelschau-
_fahrt
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Wie jedes Jahr betreute der TVS am letzten Samstag im August 2021
zusammen mit der Sektion Weinfelden einen Stand am Biomarkt in
Weinfelden. In der Projektgruppe, bestehend aus Regula Wendel,
Daniela Arndt und Nina Moser hatten wir entschieden, dass wir die-
ses Jahr das TVS-Schleiereulen-Turmfalken-Förderprojekt als Thema präsentieren möchten.

Von Urs Thoma, Primarschule Müllheim konnten wir zwei ausgestopfte Schleiereulen ausleihen. Wir stellten
einen Nistkasten aus und platzierten vor dem Stand zwei Sitzwarten für Schleiereulen. Der TVS hat 2021 ent-
schieden, dass das Schleiereulen- Turmfalken-Förderprojekt ausgebaut wird, denn um die Schleiereulen- und
Turmfalken-Populationen längerfristig auf eine stabile Populationsgrösse zu bringen und zu halten, reicht es
nicht, einfach nur Nistkästen zur Verfügung zu stellen. Es braucht auch Aufwertungen in der Nähe der Nistkäs-
ten. Besonders die Schleiereule braucht ganzjährig ein geeignetes Futterangebot, da sie im Gegensatz zum

Turmfalken bei Futtermangel praktisch
keine Wanderbewegungen macht. Nötig
sind in der Umgebung der Nistkästen ge-
eignete Strukturen, welche über das gan-
ze Jahr hinweg ein minimales
Futterangebot gewährleisten. Dies kön-
nen Buntbrachen, Blumenwiesen, Nie-
derhecken, Hochstamm-Obstgärten und
weitere Strukturelemente sein, die das
Nahrungsangebot für die Vögel erhöhen.
Deshalb werden Landwirte, welche einen
Nistkasten in ihrer Scheune aufhängen
möchten, nun beraten, wie im konkreten
Fall in ihrer Umgebung geeignete Auf-
wertungsmassnahmen umgesetzt werden

können. Um die Aufwertungsmöglichkeiten zu visualisieren, hatten wir hinter dem Stand drei Poster aufge-
hängt. Eines zeigte eine Buntbrache, eines eine Blumenwiese und das dritte ein wunderschönes Foto einer
Schleiereule, welches uns Sandra Schweizer zur Verfügung stellte. Ein üppiger Strauss mit Rainfarn, Königsker-
zen, Natternkopf, Wilden Möhren und Karden zeigte einen Ausschnitt der Buntbrachen-Vielfalt. Weitere Bunt-
brachen-Pflanzen stellten wir in Töpfchen aus.

Sehr viele Biomarktbesucher interessierten sich für das Thema Schleiereulenförderung, vor allem Kinder blie-
ben stehen und betrachteten die ausgestopften Tiere. Bettina Almasi, welche das Artenförderprojekt seit 2012
betreut und an der Vogelwarte Sempach arbeitet, stand über Mittag interessierten Standbesuchern Red und
Antwort.

Daniela Arndt und Stephan Lüscher von der Sektion Weinfelden betreuten wie jedes Jahr den Stand mit und
konnten einige Neumitglieder anwerben. Cilia Besançon, Jakob Rohrer und Mathis Müller sorgten für Verstär-
kung, so dass alle zwischendurch mal durch den Markt bummeln konnten.

Erstaunlich gut wurden die Feldführer von BirdLife Schweiz zu Libellen, Amphibien, Bäumen und Sträuchern,
Reptilien etc. verkauft. Für die kleinen Besucher verteilten wir das ornis junior Heft. Aufgrund der kühlen und
regnerischen Witterung war der hervorragende Süssmost von Beat Leuch nicht so gefragt, aber trotz des Wet-
ters hatte es sehr viele interessierte Besucher und es herrschte, wie jedes Jahr, eine besonders friedliche und
freundliche Atmosphäre.

Am nächsten Biomarkt wird der TVS nicht mitmachen, da am gleichen Tag das Fest zum 100-Jahr-Jubiläum
von BirdLife Schweiz stattfindet.

Text: Nina Moser (Geschäftsstelle TVS)
Foto: Regula Wendel (TVS-Vorstand und Sektionspräsidentin NVV Sirnach)

BIOMARKT 2021
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Ende August startete der rund 20-teilige ELK/FOK 2-
Kurs in Kreuzlingen. Wir blicken kurz auf einen ersten Teil des Kurses zurück mit

schönen Naturerlebnissen und interessanten theoretischen Abenden.

Der erste Teil der ELK/FOK 2-Ausbildung begann in Kreuzlingen mit einem Theorie-Abend über die Limikolen.
Hier wurde die Bestimmung der unterschiedlichen Arten vertieft. Auch die Altersbestimmung und die Topografie
der Alterskleider waren ein Thema. Weiter wurden Flugbilder und die Bestimmung der selteneren Arten geübt.

Schon am darauffolgenden Sonntag konnten wir uns im Rheindelta mit dieser schwierigen Artengruppe vor Ort
vertraut machen. Trotz miesem Wetter mit andauerndem
Regen und Wind erblickten wir einige Arten, u.a.
Kampfläufer, Alpenstrandläufer, Fluss- und Sandre-
genpfeifer. Das Entdecken, Beobachten, Bestimmen und
Vergleichen der (wenigen) Arten stand im Vordergrund.

Die Greifvögel waren das zweite Thema im September, in
Theorie und Praxis auf dem Galgenbuck bei Neuhausen a.
Rheinfall. Auch hier galt das Credo: üben, üben, üben.
Rotmilane, Mäusebussarde und Weissstörche waren die
häufigsten Zugvögel, spärlicher waren Wanderfalke, Habicht
und Turmfalke.

Am nächsten Theorieabend galt es, Basiswissen zu Didaktik
und Pädagogik der Exkursionsleitung zu erfahren, und Ende
November gehörten die Möwen mit all ihren Alterskleidern
zum anspruchsvollen Kursinhalt, was uns Stephan Trösch via
Zoom erläuterte. In der Steinacher- und Arbonerbucht am
Bodensee konnten dann anfangs Dezember die Arten-
kenntnisse der Möwen vertieft werden.

Auf die 16 Teilnehmerinnen und Teilnehmer des Kurses
warten in diesem Jahr weitere interessante Theorieabende
und Exkursionen sowie Ende Juni 22 eine ELK-Prüfung. Die
Kursleiter Renato Winteler und Mathis Müller freuen sich auf weitere interessante Kursteile im neuen Jahr.

Text: Mathis Müller (TVS-Vorstand und Sektionspräsident NVV Pfyn)

ELK/FOK2-KURS

Exkursion Rheindelta (Foto: Nina Moser)

Alpenstrandläufer
(Foto: Mathias Schäf)



Jahresbericht 2021

Thurgauer Vogelschutz 23

GARTENROTSCHWANZ- UND FLEDERMAUS-EXKURSION IN MUOLEN

Am 5. Juni begaben sich knapp 30 Personen in zwei Gruppen aufgeteilt auf Exkursion, um interes-
sante Details zu den laufenden Förderprojekten Gartenrotschwanz und Braunes Langohr (Fleder-
maus) im Raum Hueb-Rotzenwil bei Muolen zu erfahren.

Im Grenzgebiet der Kantone Thurgau und St. Gallen befindet sich noch eines der wenigen Brutgebiete des
Gartenrotschwanzes im Schweizer Mittelland. Mit einem gemeinsamen Projekt der Kantone Thurgau und
St. Gallen, der Gemeinde Muolen, der Landwirte und der Schweizerischen Vogelwarte sollen dieser Bestand
erhalten bleiben und die Lebensraum-Bedingungen für den Gartenrotschwanz verbessert werden.

Über 30 Landwirte setzen hier Massnahmen für den Gartenrotschwanz um, z. B. Anlegen von Ruderalflächen,
Einsäen von Blumenwiesen (Förderung der Insekten), aufstellen von Sitz- und Jagdwarten, Schutz von alten
Hochstämmern. Mit den Massnahmen möchten wir die Strukturvielfalt in den Obstgärten erhöhen und die
Futtersuche am Boden für den Gartenrotschwanz verbessern. Ausserdem wurden insgesamt über 130 Nistkäs-
ten im Projektgebiet aufgehängt. Der Bestand des Gartenrötels blieb so in den letzten Jahren seit 2017 zumin-
dest stabil, wir zählen hier um die 30 Reviere und ca. 20 singende Männchen.

Im Gebiet Hueb-Holzbifang wird auch das Braune Langohr durch René Güttinger, Fledermausbeauftragter des
Kantons St. Gallen, gefördert. Seine Nistkästen werden von Jahr zu Jahr besser von dieser Fledermausart be-
sucht. Gartenrotschwanz und Braunes Langohr sind Insektenfresser und auf nachhaltige Bewirtschaftung ihrer
Lebensräume angewiesen.

Zum Schluss der Exkursion wurden wir von Ruth Inauen und Stefan Mittelholzer auf ihrem Hof mit Süssmost
und feinen Kuchen verköstigt. Ihnen und den Exkursionsleitern Barbara Weiss, Nina Moser, René Güttinger und
Dominik Hagist danken wir herzlich für die gelungene Exkursion.

Text: Mathis Müller (TVS-Vorstand und Sektionspräsident NVV Pfyn)

Bildlegende:

Bild oben links: René Güttinger, kantonaler Fledermausbeauftragter
und Bernhard Keller, Gemeindepräsident Muolen.

Bild oben rechts: René Güttinger (in der Mitte hinten) und Bernhard
Keller (rechts), Gemeindepräsident von Muolen.

Bild links: Barbara Weiss (Abt. Natur und Landschaft Kt. Thurgau, vor-
ne) und Dominik Hagist (Schweizerische Vogelwarte Sempach) leiten
die Exkursion.

Fotos: Mathis Müller und Bernhard Keller
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Nach 2020 muss auch dieses Jahr im Seebachtal ein Misserfolg bei der Flussseeschwalben-Brut ver-
zeichnet werden. Während letztes Jahr die Mittelmeermöwen Grund für den Komplettausfall waren,
dürfte 2021 die Ursache bei den schlechten Witterungsbedingungen liegen.

Seit fast schon 30 Jahren bietet das Seebachtal den Flussseeschwalben während den Sommermonaten einen
idealen Ort, um ihrem Brutgeschäft nachzugehen. Um den Vögeln Brutplätze zur Verfügung stellen zu können,
werden alljährlich Brutflosse auf dem Hüttwiler- und Nussbaumersee installiert.

Die letzten Jahre hat der Bruterfolg bei den Flussseeschwalben kontinuierlich abgenommen. Dies insbesondere
durch die Ansiedelung der Mittelmeermöwe. Während die Mittelmeermöwe die letzten beiden Jahre erfolgreich
ihre Brut aufziehen konnte, brach der Bestand bei den Flussseeschwalben ein und 2020 blieb der Bruterfolg
gänzlich aus.

Aufbauten auf den Flossen sollen Wie-
deransiedelung der Mittelmeermöwe
verhindern

Um diesem Trend entgegenzuwirken, mach-
ten wir uns 2020 auf die Suche nach einer
Lösung und wurden fündig. Am Obersee bei
Rapperswil-Jona waren die Naturschützer
vor Jahren mit einer ähnlichen Situation kon-
frontiert und konnten sich erfolgreich mit
Spezialaufbauten, entworfen durch Professor
Dr. Klaus Robin, gegen die Ausbreitung der
Mittelmeermöwe wehren. Bei einem Lokalter-
min liessen wir uns von Klaus Robin beraten
und setzten die Konstruktionen für die Flosse
gemäss seinen Empfehlungen um. Drähte im
Abstand von rund 40 cm, welche quer über
seitliche Holz- oder Metall-Gatter gespannt

werden, sollen ein Landen der Mittelmeermöwen auf den Flossen verunmöglichen. Ausserdem wurde der Termin
für die Einwasserung von Ende März auf Ende April zurückverlegt, in der Hoffnung, dass die Mittelmeermöwen
bis dahin bereits auf einen anderen geeigneten Brutplatz ausgewichen sind.

Zum ersten Mal benötigten wir für die Einwasserung der Brutflosse in Nussbaumen einen Traktor. Der Grund:
Die Aufbauten waren aus Holz konstruiert und wiesen eine beachtliche Grösse auf. Die Montage und die Ein-
wasserung gaben mehr zu tun, also halfen sieben Personen mit beim Einsatz am 21. April. Alles verlief soweit
gut. Auch war ein Monitoring für die Überwachung der Brutwochen organisiert. Doch dann kamen Frühjahr
und Sommer 2021...

Ressorts / Aufgaben
ARTENSCHUTZ / PROJEKTE

Flussseeschwalben
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Situation im Jahr 2021

Trotz diesen Massnahmen gelang es der Mittelmeermöwe, sich kurz nach Einwasserung der Flosse erneut nie-
derzulassen. Die Konstruktionen mussten deshalb mehrfach direkt vom Boot aus angepasst werden, damit die
Möwen keine Möglichkeit mehr fanden, auf den Flossen zu landen. Im Mai konnten am Hüttwilersee rund 12
adulte Flussseeschwalben gezählt werden, während es am Nussbaumersee bis zu 20 Altvögel waren. Die Mit-
telmeermöwen hielten sich zwar noch immer in der Umgebung auf, fanden aber keine Möglichkeit mehr, sich
auf den künstlichen Inseln niederzulassen.

Da die Flosse mit ihren Aufbauten dem Wind eine grössere Angriffsfläche bieten, wurden sie mehrmals aus
ihrer Verankerung gerissen und ans Ufer getrieben. Per Boot oder schwimmend vom Wasser aus mussten sie
deshalb wieder an ihren ursprünglichen Ort zurückgezogen werden. Dies führte zu zusätzlichen Störungen der
Flussseeschwalben.

Im Juni brüteten am Hüttwilersee vier Flussseeschwalben-Paare, am Nuss-
baumersee insgesamt acht. Doch die schlechten Witterungsbedingungen
verunmöglichten den Flussseeschwalben auch dieses Jahr eine Aufzucht
ihrer Brut. Aufgrund der vielen Gewitterstürme im Juni mit heftigem Wind,
Starkregen und Hagel wurden die Eier vermutlich beschädigt oder gar zer-
stört (viele wiesen Schlagschäden auf). Anfangs Juli gaben die Flusssee-
schwalben ihre Brut auf und verliessen das Seebachtal.

Am 7. Oktober erfolgte die Auswasserung der Brutflosse, der Rückbau
und die Reinigung. Wieder waren 7 HelferInnen aufgeboten worden. Zum
Glück hatte sich der hohe Wasserstand etwas gesenkt. Als erstes erledigten wir die Arbeit in der Badi Hüttwilen.
Dort sind die Aufbauten aus Metall zusammenklappbar, so können wir alle Teile in der Badi aufbewahren.

In der Nussbaumerbadi holte uns das Pech ein. Unser altes Aggre-
gat, welches uns den Strom für den Hochdruckreiniger produzieren
sollte, stieg aus. Rasch wurde ein Ersatzgerät beim Landmaschinen-
mechaniker geholt, doch dieser Motor war zu schwach. Das zweite
Ersatzgerät war dann stark genug, dafür auch sehr schwer. Wir konn-
ten es nicht vom Anhänger abladen, somit war dieser blockiert. Die
Reinigung aller Teile funktionierte dennoch reibungslos. Danach war
es Zeit fürs Mittagessen.

Am Nachmittag wurde der Ersatzgenerator wieder zurückgebracht.
Die hölzernen Flossaufbauten fanden ihren Überwinterungsplatz in
der Scheune des nahe wohnenden Bauern.

Ein Highlight gibt es von unserem Einsatz zu berichten: Während un-
seren Arbeiten hielt sich ein junger Fischadler im Seebachtal auf und
präsentierte sich in schönster Weise.

Wie geht es weiter?

Dank den Beobachtungen während den vergangenen Wochen
konnten wir erste Erkenntnisse mit den neuen Aufbauten sammeln
und wir werden die Wintermonate dazu nutzen, die Konstruktionen
weiter zu optimieren. Zudem werden wir die bestehenden Anker

durch schwerere ersetzen, damit die Flosse fixiert bleiben und nicht wieder ans Ufer treiben. Mit diesen Anpas-
sungen hoffen wir, dass wir uns nächstes Jahr endlich wieder über eine erfolgreiche Flussseeschwalben-Brut
freuen können.

Allen Helferinnen und Helfern bei dieser Gelegenheit ein herzliches Dankeschön für ihren Einsatz!

Text: Cilia Besançon (TVS-Vorstand und Sektionspräsidentin NVV Neunforn) / Andreas Bohren
Fotos: Nina Moser, Cilia Besançon, Andreas Bohren
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Mehr wertvolle Hecken für den
Neuntöter im Thurgau

Ziel:

Obwohl im Rahmen verschiedener Biodiversitäts-För-
dermassnahmen in den letzten zwanzig Jahren im
Thurgau etliche Hecken gepflanzt und Waldränder
aufgewertet wurden, konnten bedrohte, auf gut struk-
turierte Baum- und Buschlandschaften angewiesene
Tierarten noch zu wenig davon
profitieren. Ein Grund könnte
die mangelnde Vielfalt von He-
cken, Feldgehölzen, Waldrän-
dern und deren Umgebung
sein. Übergänge in der Land-
schaft sind besonders wertvoll,
weil dort verschiedene Lebens-
räume kleinräumig aufeinander
treffen.

Der Neuntöter, Vogel des Jahres 2020, ist eine Art,
die in besonderem Masse von strukturreichen Kultur-
landschaften mit dornenreichen Gehölzen profitiert,
welche von blüten- und insektenreichen Lebensräu-
men umgeben sind. Neuntöter finden im Thurgau da

und dort noch Lebensräume, die diese Anforde-
rungen erfüllen. Dort kommen sie als Brutvögel
vor. Doch die Population ist klein und verwund-
bar. Deshalb hat der Thurgauer Vogelschutz für
sein Biodiversitätsförderprojekt den Neuntöter
als Leitart bestimmt. Ziel ist eine Verdoppe-
lung seines zur Zeit etwa 50 Brutpaare um-
fassenden Bestandes im Thurgau bis ins Jahr
2032.

Wie soll dieses Ziel erreicht werden?

Bei den Gehölzen geht es darum, die dor-
nentragenden Arten durch Rückschnitt
von stark wachsenden Konkurrenten zu
fördern. Wo Dornengehölze fehlen, wird
Platz geschaffen, um solche zu pflanzen.
Die Arbeiten an den Gehölzen müssen
zur Schonung der Fauna ausserhalb der
Vegetationszeit getätigt werden. Von
November bis Ende März ist die Zeit
günstig.

In unmittelbarer Nähe der aufgewerteten
Gehölze werden die Lebensbedingungen

für grössere Insekten, die Hauptnahrung der
Neuntöter, verbessert. Wo nicht schon vorhanden,
werden artenreiche Wiesen oder Brachen angelegt.
Eine insektenschonende Bewirtschaftung des angren-
zenden Kulturlandes trägt ebenfalls zur Verbesserung
des Nahrungsangebotes bei. Die einzelnen Massnah-
men werden, auf den Standort zugeschnitten, mit den
Bewirtschaftern erarbeitet.

Wer wird wie unterstützt?

BirdLife Thurgauer Vogelschutz unterstützt mit diesem
Projekt land- und waldbewirtschaftende Personen und
Körperschaften bei der ökologischen Verbesserung

und gezielten Ergänzung von
Hecken, Feldgehölzen, Wald-
rändern und deren Umgebung.
Die Unterstützung des Thurgau-
er Vogelschutzes erfolgt in Form
von Beratung, Einsatz von Frei-
willigen aus den örtlichen Sekti-
onen und - auf Wunsch - durch
Vermittlung von professioneller
Hilfe bei der Gehölzpflege.

Wie erfolgt die Teilnahme am Projekt?

Wer Hecken, Feldgehölze oder Waldränder bewirt-
schaftet, deren Nutzen für die Biodiversität verbessert
werden soll, meldet sich beim Thurgauer Vogelschutz

Sie möchten den Nutzen für die
Biodiversität einer bewirtschafteten
Hecke, eines Feldgehölzes oder
Waldrandes verbessern?
Dann melden Sie sich beim
Thurgauer Vogelschutz.

geschaeftsstelle@vogelschutz-tg.ch,
Tel. 052 720 56 91

Heckenprojekt
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geschaeftsstelle@vogelschutz-tg.ch, Tel. 052 720 56
91. Die Geschäftsstellenleiterin Nina Moser wird ei-
nen Termin abmachen und das weitere Vorgehen vor
Ort besprechen.

Grosses Interesse an Hecken-Aufwertungs-
massnahmen

Dem Aufruf zur Projektvorstellung im Feld am 9. De-
zember sind neben Pressevertretern und einem Förs-
ter zahlreiche Landwirtinnen und Landwirte gefolgt.
Am Beispiel einer pflegebedürftigen Hecke und ihrem
Umfeld konnte gezeigt werden, mit welchen Mass-
nahmen die Lebensbedingungen für die bedrohte Vo-
gelart Neuntöter verbessert werden können.

Schon kurz nach der Veranstaltung sind bei unserer
Geschäftsstelle fünf Anmeldungen für Heckenaufwer-
tungen eingegangen. Nina wird diese im Januar/Fe-
bruar 2022 bearbeiten.

Text: Jakob Rohrer (TVS-Präsidium)

Neuntöter (Foto: Mathias Schäf, BirdLife)
Bild Seite 26: Gespannte Aufmerksamkeit für die Erläuterungen von Jakob
Hug (Foto: Nina Moser)

Schleiereulen- und Turmfalken-Monitoring im Thurgau

Seit 10 Jahren beteiligt sich der TVS am schweizweiten Turmfalken- und
Schleiereulen-Monitoring der schweizerischen Vogelwarte. Im Kanton
Thurgau kontrollieren wir zusammen mit den lokalen Sektionen 330 Nist-
kästen für Turmfalken (Falco tinnunculus) und Schleiereulen (Tyto alba).
Die erfreulichen Bestandsentwicklungen der letzten Jahre konnten sich
weiter fortsetzen (Abbildung 1). Erstmals konnten wir über 100 Brutversu-
che des Turmfalken in unseren Nistkästen beobachten. Bei 76 Bruten
konnten wir das Brutgeschehen bis zum Ausfliegen der Jungvögel beob-
achten. Insgesamt wurden 319 junge Turmfalken flügge, 4.2 Jungvögel
pro Brut. Auch bei den Schleiereulen setzt sich die positive Bestandsent-
wicklung der letzten Jahre fort. Dieses Jahr fanden 31 Schleiereulenbruten
in unseren Nistkästen statt. Wiederum verteilten sich die Bruten über die
Region Nussbaumersee, Steckborn, Weinfelden, Amriswil bis nach Ro-
manshorn und erstmals konnten wir auch eine Schleiereulenbrut in der
Region Aadorf beobachten. Bei 29 Bruten konnten wir die Nestlinge be-

ringen und bis zum Aus-
fliegen beobachten. 126
junge Schleiereulen flogen erfolgreich aus, die ersten bereits
Ende Mai, die letzten Mitte September.

Dieses Jahr halfen wir auch bei einem Quecksilber-Monitoring
des BAFU mit. In diesem Projekt wird die Anreicherung von
Quecksilber vom Boden über die Wühlmäuse zu den Schleier-
eulen untersucht. Quecksilber ist hochtoxisch und wird haupt-
sächlich aus der Industrie über die Luft abgelagert. In der
Schweiz fehlen neuere Daten über die Quecksilberbelastung
im terrestrischen Ökosystem. Quecksilber lagert sich im Ge-
webe, aber auch in Haaren und Federn von Säugetieren ab.

Um die ganze Nahrungskette der Schleiereulen zu untersu-Abb. 1: Anzahl Brutpaare im Thurgau.

Turmfalkenbrut in Eschikofen.
(Foto: Luzia Gmeinder)
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chen, sammelten wir einerseits Bodenproben im Umkreis der Nistkästen. Anderseits sammelten wir Gewölle im
Nistkasten, um die Quecksilber-Konzentration im Fell der Mäuse und in Daunenfedern von den Nestlingen zu

bestimmen. Insgesamt konnten wir so Da-
ten von 22 Bruten sammeln. Zurzeit werden
die Proben an der Uni Bern durch die Dok-
torandin Sabnam Mahat analysiert. Wir
werden im nächsten Jahresbericht über die
Resultate informieren.

Um die Schleiereulen- und Turmfalkenpo-
pulationen längerfristig auf eine stabile Po-
pulationsgrösse zu bringen und zu halten,
reicht es jedoch nicht, einfach nur Nistkäs-
ten zur Verfügung zu stellen. Es braucht
auch Aufwertungen in der Nähe der Nist-
kästen. Besonders die Schleiereule braucht
ganzjährig ein geeignetes Futterangebot,
da sie bei Futtermangel, im Gegensatz zum

Turmfalken, praktisch keine Wanderbewegungen macht. Wir möchten in den kommenden Jahren vermehrt
unser Wissen zur Förderung der beiden Arten gezielt den Landwirten und interessierten Landbesitzern zur Ver-
fügung stellen, um so neue Nistgelegenheiten zu schaffen und geeignete Lebensräume ökologisch aufzuwer-
ten. Nina Moser ist anfangs Jahr ins Projektteam mit eingestiegen, um mich bei der Koordination des Projektes
und vor allem bei den Beratungen der Landwirte zu unterstützen.

Wir danken allen freiwilligen Helfern und Helferinnen, welche beim Turmfalken- und Schleiereulen-Monitoring
im Thurgau mithelfen. Nur dank eurem unermüdlichen Einsatz für diese faszinierenden Arten können wir dieses
Projekt realisieren. Die beiden Arten sind weiterhin auf unsere Hilfe angewiesen und wir suchen noch weitere
freiwillige Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen, welche uns in diesem Projekt unterstützen! Bei Interesse melden Sie
sich bitte bei Bettina Almasi (bettialmasi@bluewin.ch).

Text und Grafiken: Bettina Almasi

Abb. 2: Mittlere Gelegegrösse (Anzahl Eier), geschlüpfte Nestlinge und ausgeflogenen
Jungvögel mit Standardfehler.

Aufwertung Transformatoren-Häuschen

Aufwertung von Transformatoren-Häuschen für Mauersegler,
Mehlschwalben und Fledermäuse in Steckborn und Fischingen

Gebäudebrüter und –bewohner haben zunehmend Schwierigkeiten, im
Siedlungsraum Unterschlupf zur Aufzucht ihrer Jungen zu finden. An Neu-
und Umbauten wird ihnen der Zugang durch bauliche Massnahmen oft
verunmöglicht. Demgegenüber stehen an vielen Orten, vor allem in klei-
nen Dörfern und Weilern, heute meist in ihrem Obergeschoss nicht mehr
genutzte Transformatoren-Häuschen der Elektrizitätsversorgung. Bei ge-
zielter Öffnung von Einflugmöglichkeiten und Anbringen von künstlichen
Nisthilfen können sie idealen Lebensraum für Mauersegler, Mehlschwal-
ben und Fledermäuse bieten.

Der Thurgauer Vogelschutz hat in den Jahren 2017 und 2018 von der
Zita Helene Angehrn Stiftung mit Sitz in Herisau je Fr. 5’000.- für die Auf-
wertung von Transformatoren-Häuschen für Segler, Schwalben und Fle-
dermäuse erhalten. Der Stiftungszweck beschreibt unter anderem die
Förderung und Unterstützung von Institutionen, welche Tiere retten, schützen und Arten erhalten. Um das Pro-
jekt auf weitere Gemeinden ausdehnen zu können, werden wir 2022 die Stiftung nochmals um einen Förder-

Abb. 1
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NATUR- UND VOGELSCHUTZVEREIN MÜLLHEIM

Wir vom NVM wurden auf das Projekt "Fussballgolfanlage" der Thurgauer Kantonalbank
anlässlich von deren Jubiläum "150 Jahre TKB" aufmerksam, das im Hasli bei Müllheim
2021 verwirklicht werden sollte.

Mit anfangs gemischten Gefühlen machten wir uns mit dem Projekt vertraut. Als wir
angefragt wurden, ob wir uns mit einem Beitrag zum naturnahen Ausbau der Anlage
beteiligen wollten, machten wir Vorschläge. Grossen Anklang fand unser Vorschlag, einen Wildbienenturm zu
errichten. In 50 Arbeitsstunden bauten Vereinsmitglieder den Turm aus Paletten und verschiedensten Naturma-
terialien. Der Turm hat ein Ziegeldach mit einer eingebauten Wanne zum Bepflanzen und einem Regenwasser-
ablauf.

Die Fussballgolfanlage beinhaltet neben den Bahnen für den Sport verschiedene Lebensräume für Pflanzen
und Tiere im grossen Gelände. Die lehrreichen Hinweistafeln bei den Biotopen sollen den Besuch auf der
Anlage nicht nur zu einem sportlichen Erlebnis machen, sondern auch Interesse für die Natur wecken. Möge
unser Wildbienenturm dazu beitragen!

Text und Foto: Andreas Engeler (Sektionspräsident NVV Müllheim)
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Am 20.6.2021 steht die Allmend Frauenfeld auf dem Jahresprogramm. Ge-
konnt führte die Präsidentin Regula Ammann 15 Mitglieder des Natur und
Vogelschutzes Münchwilen durch die renaturierten Bereiche der Allmend

Frauenfeld. Vielen
war nicht bekannt,
dass dort umfas-
sende Massnahmen zur Förderung der Biodiversität,
insbesondere für die Vogelwelt umgesetzt wurden.
Horden von Stechmücken taten den interessanten
Beobachtungen von Kiebitzen, Finken, Mönchsgras-
mücken und gar Seemöwen keinen Abbruch. Der
Neuntöter zeigte sich an diesem Morgen leider nicht,
die Erwartungen, ihn mit Sicherheit zu sehen, waren
wohl zu hoch. Nach dem Rundgang gingen die Mit-
glieder zum Murgauenpark, wo der alljährliche Ver-
einszmorge auf sie wartete. Hier blieb Zeit für
Austausch und Geselligkeit.

Pflegeeinsatz vom 10. Juli 2021

Nach ergiebigen Regenfällen der letzten Wochen fand der erste Pflegeeinsatz statt. Wir hatten Glück, uns emp-
fingen wärmende Sonnenstrahlen und treue, tatkräftige Mitglieder in Arbeitskleidern. An die Arbeit! Ausgerüstet
mit Sense, Gartenschere, Rechen und Balkenmäher rückten wir in dem schon bald urwaldmässigen Gebiet bei
Weiher, Hecke und Bach in St. Margarethen aus. Bei den Arbeiten im Wasser wurde eine ausgewachsene
Ringelnatter gesichtet, die erste, seit der Weiher vor 17 Jahren angelegt wurde. Daneben konnten die vielen
Raupen des Tagpfauenauges in einem Brennnesselfeld beobachtet werden. Schön zu sehen, wie sich dieser
Flecken Natur in den letzten 17 Jahren entwickelt hat. Geschätzt hatte es da früher gerade mal 10-20 Pflan-
zenarten, es war eine Kuhweide. Heute zählen wir an die Hunderte Tier-, Insekten und Pflanzenarten, vom
Kolbenwasserkäfer im Teich über die Wildbirne bis zum Eisvogel, auch er ist ein regelmässiger Gast und jagt
Moderlieschen von seiner Sitzwarte aus.

Viele Mitglieder waren ob der strengen Arbeit schon arg verschwitzt, Zeit also für eine Pause, wie bei jedem
Pflegeeinsatz. Es freuten sich alle auf Kaffee und Kuchen. Dabei wurde viel gelacht und über allerlei debattiert
und diskutiert. Einfach ein gutes Team!

Text und Fotos: Regula Ammann (Sektionspräsidentin NVV Münchwilen)

NATUR- UND VOGELSCHUTZVEREIN MÜNCHWILEN
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NATUR- UND VOGELSCHUTZVEREIN SIRNACH

Gemeinsamer Anlass von Gemeindebibliothek und Naturschutzverein

Immer wieder wurde die Bibliothekarin auf die Bepflanzung rund um die Bibliothek an-
gesprochen, die kaum in das gewohnte Bild einer Rabatte passte. Die meisten Besucher
freuten sich über ungewohnte Blütenpracht, einige wunderten sich über die "Unord-

nung" der dürren Stauden im Winter oder vermissten
die übliche Rabattenbepflanzung. Denn statt Erde gibt
es Kies mit grossen und kleineren Steinen, locker be-
pflanzt mit Wildstauden, dornigen Sträuchern und Bäumen - naturnahe Flä-
chen eben.

Die Bibliotheksleiterin wünschte sich einen gemeinsamen Anlass mit dem
NVV Sirnach, um die vielen Fragen zu beantworten. An einem Samstag An-
fang Juni liessen sich über 40 Interessierte den Sinn der Bepflanzung erklä-
ren und von Biologin und Wildbienen-Spezialistin Sabine Oertli über die
Bedürfnisse von Wildbienen informieren.

Bienenhotels sind im Trend, werden überall angeboten oder in Kursen zu-
sammengebaut. Bekanntlich checkt aber nur ein Viertel aller Wildbienen in
einem solchen Hotel ein. Die meisten der 600 Arten nisten im Boden. Die
lückige Bepflanzung mit den offenen Bodenstellen im Wandkies der naturna-
hen Rabatten bietet den idealen Untergrund, damit zwischen den grösseren
Kieseln Bruthöhlen gegraben werden könnten.

Kein noch so schönes Hotel wird aufgesucht, wenn die Verpflegung fehlt. Deshalb ist ein möglichst vielfältiges
Angebot an Blütenpflanzen möglichst nahe an den Brutplätzen überlebenswichtig. In den naturnahen Rabatten
soll es darum vom frühen Frühling bis zum späten Herbst blühen, denn die Blühzeiten von einheimischen Wild-
pflanzen und die Lebenszeiten der verschiedenen Bienen sind aufeinander abgestimmt. Wildbienen nutzen für
sich selber fast jede erreichbare Nektarquelle als Nahrung. Viel wichtiger ist der Pollen aus Wildpflanzen, den
sie für die Aufzucht ihrer Nachkommen brauchen. Ein Drittel aller Wildbienen sind Spezialisten, sie sammeln
nur Pollen aus einer Pflanzenfamilie oder gar einer einzigen Art, z.B. die Natternkopf-Mauerbiene.

Nicht nur Wildbienen besiedeln rasch eine neu ange-
legte Ruderalfläche, auch andere Insekten, Feuerwan-
zen, diverse Spinnen oder Käfer sind bald anzutreffen.
Um ihr Überleben zu sichern, bleiben die dürren Stau-
den über den Winter stehen und werden erst im Früh-
ling zurückgeschnitten.

Die drei gepflanzten Bäume sind Speierlinge und ver-
wandt mit der Vogelbeere. Der einst auch bei uns häu-
fige, einheimische Baum ist sehr selten geworden und
droht wegen Lebensraumverlust, ungeeigneter Forst-
wirtschaft und zu schattigen Wäldern zu verschwinden.
Man schätzt, dass es im Raum Schaffhausen bis Basel
noch etwa 100 Exemplare gibt. Speierlinge sind an-
spruchsvoll, brauchen viel Licht, wachsen sehr langsam und können 500 bis 600 Jahre alt werden.

Die Pause zwischen den Referaten wurde rege genutzt, um am Büchertisch in den ausgestellten Bänden zu
blättern, sich weitere Fragen beantworten oder sich zu Wildstauden für Garten und Balkon beraten zu lassen.
Ein solcher gemeinsamer Anlass ist spannend, er bringt verschiedene Interessengruppen zusammen. Das Ex-
periment wird sicher wiederholt!

Text: Regula Wendel (TVS-Vorstand und Sektionspräsidentin NVV Sirnach)
Fotos: NVV Sirnach
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NATUR- UND VOGELSCHUTZVEREIN STECKBORN

Ornithologische Grundkurs 2021/2022: Der Natur-
und Vogelschutzverein Steckborn und Umgebung hat
zusammen mit den Natur- und Vogelschutzvereinen
Pfyn und Müllheim einen Grundkurs über einheimi-
sche Vögel organisiert. Von den 5 Exkursionen müssen
die ersten 2 verschoben werden, alle anderen können regulär stattfinden: Badi
Triboltingen, Waldvögel; ARA Frauenfeld Siedlungsvögel; Bahnhof Steckborn;
Kulturlandvögel; Herdern, Vögel der Feuchtgebiete; Badi Triboltingen-Ermatin-
gen. Die Exkursion über die Waldvögel holen wir im März 2022 nach. Die
Theorieanlässe werden im Januar und Februar 22 online abgehalten. Es neh-
men 20 Personen am Kurs teil. Kursleiter ist Mathis Müller, Pfyn. Er wird von
Maya Willi und Nina Moser unterstützt.

Froschrettung Berlingen: In Zusammenarbeit mit dem Tierschutzverein
Steckborn fand zwischen 11. März und 9. Mai wiederum die Froschrettung zwi-
schen Berlingen und Mannenbach statt. Mit 7 Teams konnten wir 122 Erdkrö-
ten und wenige Grasfrösche und Bergmolche sicher über die Seestrasse
bringen.
Für die Amphibien war es ein schwieriger Frühling. Das Wetter war zu kalt und
zu trocken für die Wanderung. Um die kleine Population Erdkröten zu erhalten,
werden wir die Froschrettung auch in den kommenden Jahren durchführen.
Die Fachstelle Natur & Landschaft plant einen Teich und die Renaturierung des
Bachbetts südöstlich der Kläranlage Berlingen. Dies mit dem Ziel, dass die Am-
phibien den Teich als Laichgebiet annehmen und nicht mehr über Strasse, Ve-
loweg und Bahnlinie zum See wandern.

Singvogelspaziergänge Anfang Jahr konnten wir die Singvogelspaziergänge
nicht durchführen. Die Vorstandsmitglieder Rolf Gsell und Carola Reetz anstatt
eines Singvogelspaziergangs im Januar einen Film drehten. Der Film «Unsere
Wasservögel im Winter» wurde am 9. und 10.2.2021 im TV Steckborn gesen-
det. Ab März 2021 konnten wir die Singvogelspaziergänge wieder wie geplant
durchführen. Sie fanden das erste Mal im Wechsel zwischen Steckborn und
Ermatingen statt. Gemeinsam entdeckten und beobachteten wir die Vögel vor
unserer Haustüre und konnten den interessierten TeilnehmerInnen die Lebens-
weise und die Bedürfnisse der Vögel näherbringen.

Artenförderung Gebäudebrüter: Im Juni/Juli 2021 haben wir in Steckborn
eine Mehlschwalben-, Rauchschwalben- und Mauersegler-Zählung
durchgeführt. Sieben Freiwillige haben ein Inventar der Brutorte erstellt. Die
Vogelwarte Sempach wird eine Karte mit den Brutstandorten erstellen. Diese
Karte werden wir der Gemeinde Steckborn zur Verfügung stellen. Dies mit dem
Ziel, dass Brutstandorte bekannt sind und geschützt werden können. Mehl-
schwalben: Wir erfuhren von Mehlschwalben-Nestern, die in mehreren Ge-
meinden entfernt wurden. Wir wandten uns mit Briefen an die Eigentümer und

konnten mit den Eigentümern und der Unterstützung von Tobias Schmid, Fachstelle Natur & Landschaft, Ersatz-
standorte mit Kunstnestern finden. Die Ersatznester am Turmhof wurden von den Mehlschwalben sogleich an-
genommen.

Naturschutz Aktionstage: Im Juni und August fanden die beiden Naturschutz-Aktionstage statt. Dank der
zahlreichen TeilnehmerInnen konnten wir in mehreren Schutzgebieten und um die Schutzgebiete invasive Neo-
phyten und Adlerfarn entfernen. Beim Grauen Stein und beim Härdli wurde vorwiegend Adlerfarn entfernt.
Gerade im Härdli zeigt sich, dass diese Arbeit Erfolg hat. Wo letztes Jahr nach dem Entfernen nur braune Erde
zurückblieb, war jetzt eine Vielfalt von Pflanzen sichtbar. Dost, einheimische Goldrute und Wasserdost blühten
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zwischen verschiedenen Gräsern. Das von Pro Natura Thurgau betreute Amphi-
bien-Schutzgebiet Heristobel wird an verschiedenen Stellen vom Drüsigen
Springkraut bedroht. Vom Kapf her wurde über eine Tonne Material abtranspor-
tiert. An diese Stelle gehört ein grosses Dankeschön an die Firma «Füllemann
Entsorgung», die wieder grosszügig die Kosten für die Verbrennung übernahm.
Auch die Schutzgebiete im Chapferloch werden von verschiedenen invasiven
Neophyten bedrängt. Nordamerikanische Goldrute, Sommerflieder, Drüsiges
Springkraut und das Einjährige Berufkraut finden immer wieder den Weg in diese
wertvollen Wiesen und Feuchtgebiete.
Den wohlverdienten Znüni genossen die Helfenden gerne. Herzlichen Dank der
Gemeinde Steckborn, die damit auch ihre Wertschätzung für diese wichtige Ar-
beit zeigt. Mitglieder des NVS-Vorstandes trafen sich mit einem Vertreter des
Stadtrates, dem Werkhof-Chef und dem Revierförster zu einem Neophyten-Rund-
gang. Auch mit Pro Natura Thurgau besprachen wir die Situation um das Heris-
tobel, mit dem Ziel, die Neophytenbekämpfung gemeinsam noch zielgerichteter
zu bewältigen.

Artenförderprojekt Schleiereulen/Turmfalken: In den zur Verfügung gestell-
ten Nisthilfen brüteten dieses Jahr drei Schleiereulenpaare und zwölf Turmfalken-
paare. Es konnten 19 Schleiereulenjunge beringt werden. Um eine
Schleiereulenbrut aufzuziehen, müssen die Eltern mindestens tausend Mäuse ja-
gen.

Aufwertung Epool: Die Eigentümerin, die Bürgergemeinde Steckborn, möchte
den alten Schützenstand beim Epool abbrechen. Das Gebiet liegt in der Nähe
des Amphibienlaichgebietes Heristobel und den Schutzgebieten im Chapferloch
und der Chiesgrueb bei Dietehusen. Eine Aufwertung würde die Schutzgebiete
erweitern und vernetzen. Wir möchten gerne Teiche und Feuchtgräben errichten,
Blumenwiesen und Strukturelemente anlegen. Wir haben das Projekt bei BirdLife
Schweiz als Jubiläumsprojekt angemeldet. Erste Gespräche mit Bürgergemeinde,
Förster, Fachstelle Natur & Landschaft haben stattgefunden. Nun stehen noch
Abklärungen mit Bewirtschafter und Schützengesellschaft an.

Eisvogelförderung Untersee: Unser Vorstandsmitglied Carola Reetz hat ein
Projekt zur Förderung des Eisvogels am Untersee ausgearbeitet. Zusammen mit
Christa Glauser, BirdLife Schweiz, haben wir mögliche Standorte besichtigt. Der
Eisvogel benötigt ungestörte Gebiete am Ufer, welche am Untersee rar sind. Zwei
Parzellen im Besitz vom Kanton Thurgau zwischen Mammern und Steckborn wür-
den sich eignen. Mit der Abteilung Natur & Landschaft haben wir vereinbart, dass
wir unser Projekt zur Eisvogelförderung einbringen, wenn die Pläne zur Renaturie-
rung der Parzelle Nr. 192 in Mammern ausgearbeitet werden. Für die Eisvogel-
förderung in einer weiteren Parzelle des Kantons führen wir im nächsten Jahr
Gespräche mit dem Kanton.

Nistkastenreinigung: Im November 2021 haben 10 Teilnehmende die ca. 100
Nistkästen für Höhlenbrüter des NVS um Steckborn, Berlingen und Ermatingen
gereinigt. Es wurde auch erfasst, wer die Nistkästen bewohnte. In einigen Nist-
kästen hatten Haselmäuse oder Siebenschläfer gewohnt. Die meisten Nistkästen
wurden von Meisenarten, hauptsächlich Kohlmeisen und Blaumeisen, bewohnt.
Zirka 40 Nistkästen wurden abgehängt. Sie werden an neuen Standorten wieder
aufgehängt mit dem Ziel, dass auch andere, seltenere Vogelarten von den Nist-
kästen profitieren können. Als Dank für den Einsatz hat der NVS den Teilnehmen-
den eine Pizza offeriert.

Text: Maya Willi, Lili Ulrich, Nina Moser (NV Steckborn)
Fotos: Nina Moser (Geschäftsstelle TVS)
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Heckenpflanzaktion des Natur- und Vogelschutzvereins Weinfelden

Am 30. Oktober 2021 durften ca. 20 Mitglieder des Natur- und Vogelschutzvereins
Weinfelden bei der Familie Etienne und Annemie Straumann auf ihrem Demeterhof
«Altshof» in Dotnacht neue Hecken pflanzen.

Es entstanden drei Hecken von insgesamt 265 Metern Länge. Die einzelnen Elemente
waren zwischen 20 und 65 Meter lang und wurden jeweils dreireihig bepflanzt. Zusätzlich wurden vier Einzel-
bäume (zwei Gelbmöstler, eine Wasserbirne, eine Hängebirke) in die Hecken integriert.

In den letzten beiden Jahren
wurden hier durch den Natur-
und Vogelschutzverein Weinfel-
den auch schon Hecken ange-
pflanzt. Mit der diesjährigen
Pflanzaktion sind nun insgesamt
580m Niederhecken entstan-
den, welche die Vernetzung der
Kulturlandschaft fördern und
neuen Lebensraum für Neuntö-
ter & Co. bieten.

Besten Dank an die Besitzer,
dass sie ihre Grundstücke zur
Förderung der Biodiversität zur
Verfügung stellen.

Text und Fotos: Natur- und Vo-
geschutzverein Weinfelden

NATUR- UND VOGELSCHUTZ WEINFELDEN
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